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doch der ern der Unio-Erfahrung, die eele theßt Das fielsende 1G der
Gottesschau als gnadenhafte Seinsergri[- o  eit) (86)
enheit, jenseılts er Geschlechterdiffe- Bonn Annette uhn
renzlierung“ (33) Es bleibt unverständ-
lıch, weshalb das Geschlecht In der mYySsti1-
schen Erfahrung ausgelöscht werden coll
In den mystischen Erfahrungen des „Ge- erhard Isenmann: Dıe eulsche IM
nlessens und Gleichwerden: (Harde- Spätmittelalter S]500 Stadtgestalt,
wijch), die hier Okumentier werden, Recht, Stadtregiment, Kirche, esell-
irTetien gerade Subjekteigenschaften, schafit, Wirtschaft N UIB Iur Wissen-
denen Ja ı1ch das Geschlecht gehört, In chaft/Uni-Taschenbücher) Stuttgart
einer signifikanten, unverwechselbaren Verlag ugen mer) 1988, 447) 5 geb
Weise zulage. DIie Mystikerinnen Sind ISBN 3-8  ED 8
NC mıiıt urt Ruh sprechen, Pdd-
S1Ve edien, Gefässe, sondern uch ach den noch ın den 30er Jahren die-
„Subjekte der Visiıon“. SCS Jahrhunderts Konzipierten und nach

Diese Textauswahl un: ihre sorgfältige dem Krıege In wiederholten uflagen CI-
Kommentierung bleiben verdienstvoll schienenen großen zusammentTassenden
LeserInnen wird eiINn meditatiiver un: kri- Übersichten über das mittelalterliche
ischer Umgang mıiıt mystischen Texten Städtewesen aus der Feder des ec  1
VO  a! größter spiritueller Dichte un storikers Hans Planitz und des Wirt-
sprachlicher Schönheit un zugleic 1Ne€e schalitshistorikers Frıtz Or1g hatte
UÜberprüfung noch olfener Posıtionen 1n - Ennen 1972 das malsgebende Handbuch
nerhalb des wissenschaitlichen, feministi- ZUrTr europäischen des Mittelalters
schen Diskurses ermöglicht. DIie extie geschrieben, das bislang 1987 viermal
ZCUSCH VO  - einer Authentizität der Selbst- neuau{fgelegt wurde. Dıe vorliegende-
un Gotteserflahrung, die einen weiteren langreiche Stadtgeschichte VO Isenmann
Interpretationsmalsstab nahelegt. Eın hat sich 1m Gegensatz den erwähnten
Maßstab, der sich Zu angstlich kirch- Arbeiten zZEeITNC au{t das S$pätmittelalter
liche Lehrmeinungen etwa In der Eın- und raäumlich auf denen des eutigen
schätzung VO  — Sexualität un Sinnlich- deutschsprachigen Raumes der wWIıe
keit anlehnt der vorschnell noch oflfene ausdrückt auf „das Gebiet der ‚deut-
Tfeministische Interpretationsansatze schen Nation’, 1m „sogenannten eiligen

Römischen P1ic deutscher Natıon“ be-etwa ZUT Spezifik der Frauensprache du
der feministischen Literaturtheorie) Sschran (S 123 Dabei berücksichtigte
rückweist, gera chnell In Widerspruch die Schweizer Staädte und die Städte des

dem hermeneutischen Nachvollzug Beneluxraumes L1UL anı och 1N-
dieser exte:; deren Inhalt „gesehen, B nerhalb dieses immer noch welt SCS5SDaMIl-
hört un empfunden [wurden allen ten Untersuchungsfeldes deckte C wIı1e
iedern“ (Mechthild VO  e Magdeburg, schon der Untertitel seINES Buches aus-
128) Es empüfäehlt sich, sıch bei der ntier- weIlst, eın sehr breites Spektrumer städ-
pretatiıon noch I1 die Sprache der ischen Lebensbereiche ab
Mystikerinnen selbst, die besondere Den Stoif hat Isenmann nach ystema-
Bedeutung, die diese sozlalgeschichtliche tischen Gesichtspunkten In un Kapitel
mbruchszel für 1ine große Anzahl VOoO  - gegliedert: ta: und Stadtbewohner
Frauen hatte un! die verborgenere 4Ta „Die und ihr Recht“, „Reichsstädte,
ditionsgeschichte der weiblichen Mystik Freie Städte und Territorialstädte Land-

orlentieren. Vor allem mMuUu In einem städte)“, A Jas Stadtregiment: Ratsvertfas-
höheren Malse der Revidierbarkeit U1l5SCcC- >SUung, Verwaltung un!: Gerichtsbarkeit“,
cn anthropologischen un historischen al un Kirche”. „Die un ihr
Wiıssens un der Unabgeschlossenheit Umland“, „Sozlalstruktur  «x PF SOzlalior-

theologischen un kirchlich überlie- FEIC-  - Gesellschaften un: Korporatlo-
ferten Erkenntnis echnung Hen „Wirtschaftsformen und Wirt-
werden. Allerdings en gerade die My- schaftsleben Die Anlage des Buches be-
stikerinnen die schiere Unlösbarkeit zeichnet der erl. selbst durchaus treifend
einer Interpretationsaufgabe gewußt, die als „Nachschlagewerk mıiıt handbuchähn-
sich dem kaum Aussagbaren zuwendet. liıchem Charakter“ (S I2 un dement-
Mechthild VO  } Magdeburg Aes  «r sprechend hat uch hinter jedem der
„kaum CHNNCIL, ich würde STUMM, ben angeführten Kapitel, nach Unterka-
wollt‘ ich bekennen. Ich hörte auf HT- piteln gegliedert die enutzte Lıteratur
den niıemals COA Das 1st die spielende sammengestellt, die eın rasches Auffinden
innefllut, die VOoNn .Ott heimlich In die des wichtigsten Schrifttums einem be-
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stimmten ema ermöglicht Auft eiINn Ge- Catherine Brown: Pastor and Laıity In the
samtverzeichnis der Literatur wurde VeCeI- e0L0gy ofJean Gerson. ambridge Lon-

don New York New ochnelle Mel-ichtet Abgerundet wird das Werk 1I5cC
ein umfassendes Sach- und Ortsregıister. bourne Sydnev (Cambridge Universi-
Das Urtsregıister welst Knapp 300 Städte- U TESS) 1987, 1 358 S E3 geDb., ISBN
LaIihenNn aQus, un CS zeigt, da Isenmann 0-5 Z AOT
sich vornehmlıich auft die Analyse der gTrO-
KBeren Städte konzentriert hat, 1ın denen ean Gerson (künftig: G.) wird se1t B
die stadtrelevanten Strukturen welte- TauImIlneTr Zeıt die Aufmerksamkeit zuteil,
SsSTten un intensivsten ausgebaut die verdient. Sowochl Romanıiısten als
F  aD} un:! bei denen infolgedessen Verglei- uch Historiker und Theologen untfiersu-
ch! AIl hesten möglich und sinnvoll CI - hen se1Nne Werke Eine HEUCIET AT

beiten welsen schon die me1ist leiderschienen. DIie In der Forschung heils -
strıttenen Minderstädte un das Heer der rec weni1g prazisen intrage In lektro-
Kleinstädte mu Isenmann schon allein nischen Datenbeständen nach.
aus arbeitsökonomischen Gründen unbe- DIie Verfasserin künftig: V{.) dieser AT-
achtet lassen. So sind z B aQus dem dem beit ist Historikerin der Queen’s E
Rezensenten vertrauten rheinischen versity In ingston Ontarı1o). Das nhalts-
Raum VO  e Speyer bis ZU niederländi- verzeichnis welst neben englischen Wer-
schen Grenze neben den Tünf Bischof{s- ken uch Iiranzösische, eutsche, Ja SOSar
tadten Speyver, Worms, Maınz, TIrier und niederländische Arbeiten aut. Zahlreiche
Köln un acht Städten der ein- Quellen sind nach englischen Überset-
schiene (Oppenheim, Koblenz, Nnder- ZUNSCH nachgewiesen.
nach, eutz, ZOnNsS, Neuss, ulsburg un Laut der Einleitung (S 1—3) V1.
esel) I11UTr noch sieben weilitere Stadte sich ZU Ziel, sowohl (3:8 volkssprachliche
Aachen, Duren, Jülich, Zülpich, Mun- Sermone un Traktate Iüur Laıen als uch
stereifel, Essen, olingen) berücksichtigt seine lateinischen Werke Tür deren Pfarrer
worden, olt allerdings L11U. un: das War untersuchen. Dadurch will S1E einen
bei der Material uch al nicht Beitrag Z dem sich abzeichnenden ditfe-
anders möglich sehr kna renzlerten Bild spätmittelalterlicher eli-

Fur die Leser dieser Zeitschrift dürifte g10s1ta elısten Denn während ihrer Me1I1-
das Kapitel über aaun Kirche“ das 1U11$ nach die fallige Neubewertung spat-
Interessanteste se1n, INn em der Ge- mittelalterlicher Theologie In Gang B
geNSaTZ zwischen dem bischötflichen kommen Ist, SIC s1e einen Nachholbe-
Stadtherrn un!: der Kkommune, die Stel- darti In der Erforschung spätmittelalterli-
lung der kirchlichen Instıtutionen inner- her Frömmigkeit. War se1 1L1UT selten
halb der staädtischen Mawuern, die Kritik möglich, In mittelalterlichen Quellen die
der Zeitgenossen der Geistlichkeit das Stimme des einfachen Volkes hören,
Problem der Immunitaten, das nledere doch könne INa  — immerhin untersuchen,
Kirchenwesen, die endikatenorden, die Was dem 'olk VO  b der Kanzel un: ım
Stiftungsfreudigkeit der Bürger, das Begı1- Beichtstuhl gesagt worden sSe1 (S 1) In

die Devotio moderna eicCc ZUTLT: dem Theologen und einilußreichen Kır-
chenmann S1e. S1e VOTLT em den Pfar-Sprache kommen. IC behandelt wird

das ema „Reformation unı! die Kirche“, F, der sich für „einfache Menschen“ e1IN-
das aus dem zeitlichen Rahmen der Dar- Zu diesen gehören uch diejenigen,
stellung die ‚War lesen können, ber kein akade-

Der „Isenmann“ dürite für längere Zeıt misches tudium absolviert haben Der
das grundlegende andDuc ZUrT! städti- Urc Glorieux besorgten Edition billigt
schen Geschichte des Spätmittelalters S1e deren Schwächen (S 258, Anm
bleiben, und ware wünschenswerrt, 16) B iıne großße Zahl seiner volks-
WEn eın ahnliches Werk uch einmal sprachlichen er wieder bequem
über die Kleinstädte un: stA|  ıschen gänglic. gemacht haben Hinweilise au{f
Kümmerformen dieses Zeitalters ersche!l- G.Ss Einifluls entnımmt VT dieser Stelle
IIC  — würde. der Sekundaärliteratur. Dıe Erwähnung

Bonn 'olfgang Herbhorn VO  > vlier Arbeiten über adus jJungerer
Zeit 1st ZU knapp, als daß S1e reprasentativ
se1ın könnte Sie wirkt dadurch ebenso
willkürlich wWI1e die Zuordnung der aufge-
ührten er Theologie einerselts,
TOmMMIgkKkeit andererseits (S 257 Anm.

aut Glorieux’ Liste einiger Manu-
skripte volkssprachlicher er G5 (S


